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AKTUELL 

am 1. Februar 
(AP) Das Hauptverfahren um die 

Ermordung des philippinischen Op
positionsführers Benigno Aquino 
und seines angeblichen Mörders 
Rolando Galman wird am 1. Febru
ar in Manila eröffnet. Diesen Ter
min setzte am Freitag der zuständi
ge Richter Manuel Pamaran fest. 
Angeklagt sind 25 Militärs und ein 
Zivilist, darunter auch Generalstab
schef General Fabian Ver, der als 
enger Vertrauter von Staatschef 
Ferdinand Marcos gilt. 

Grönlands EG-Austritt perfekt 
(AP) - Der  Austritt Grönlands 

aus der europäischen Gemeinschaft 
tritt am 1. Februar offiziell in Kraft. 
Das gab der dänische Aussenmini-
ster Uffe Ellemann-Jensen in Ko
penhagen bekannt. Das Aussenmi-
nisterium Italiens, das gegenwärtig 
den EG-Ratsvorsitz führt, habe mit
geteilt, dass alle Formalitäten abge
schlossen seien und die Ratifika
tionsurkunden aus allen zehn EG-
Staaten vorlägen. ' 

Die Bevölkerung Grönlands, das 
im dänischen Staatsverband Auto-, 
nomie geniesst, hatte sich im Jahre 
1982 in einer Abstimmung mit 
knapper Mehrheit für den Austritt 
aus der Gemeinschaft entschieden. 

Neue Abrüstungsgespräche 
am 5. März? 

Die neuen Abrüstungsverhand
lungen zwischen den USA und der 
Sowjetunion werden möglicherwei
se am 5. März beginnen. 

Drei Tote bei Zugunglück 
(AP) Bei einem Zugunglück im 

Bereich des Zlatibor-Gebirges rund 
130 südwestlich von Belgrad sind 
nach einer Meldung der Nachrich
tenagentur Tanjug am Freitag drei 
Menschen ums Leben gekommen 
und 28 weitere verletzt worden. Ur
sache des Unglücks sei eine 
Schlammlawine gewesen, die die 
Gleise verschüttet habe und in die 
der Zug auf dem Weg zur Küsten
stadt Bar hineingefahren sei. 

Eidbeben in Izmir 
(AP) Ein Erdbeben hat nach 

einer Meldung der Anatolischen 
Nachrichtenagentur am Freitagmor
gen die Einwohner der türkischen 
Küstenstadt Izmir in Schrecken ver
setzt. 

Gedankenaustausch über Energie- und Verkehrsfragen 
A m  kommenden Montag und Dienstag weilt Bundesrat Leon Schlumpf auf  Besuch in unserem Land 
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Bundesrat Leon Schlumpf wird am kommenden Montag und Dienstag unserem Land einen offiziellen Besuch abstatten. Unser 
Archivbild zeigt den aus Graubünden stammenden Bundesrat (stehend) bei seiner Tischrede anlässlich des Besuches S. D. Fürst 
Franz Josef II. und I. D. Fürstin Gina im vergangenen Herbst in Bern. Leon Schlumpf, der im letzten Jahr das A m t  des 
Bundespräsidenten innehatte, unterstrich dabei die freundnachbarlichen Beziehungen zwischen der Schweiz und Liechtenstein. 

Der auf den kommenden Montag und 
Dienstag anberaumte Besuch des Vorste
hers des Eidgenössischen Verkehrs- und 
Energiewirtschaftsdepartementes, Bun
desrat Leon Schlumpf, wird wieder ein
mal. die Gelegenheit geben, auf die pro
blemlosen und freundschaftlichen Bezie
hungen zwischen der Schweiz und Liech
tenstein hinzuweisen. Im vergangenen 
Jahr, als Bundesrat Schlumpf das hohe 
Amt des Bundespräsidenten innehatte, 
gab er sich anlässlich des offiziellen Be
suchs S. D. Fürst Franz Josef II. und I. 
D. Fürstin Gina sowie Regierungschef 
Hans Brunhart und Regierungschef-Stell
vertreter Hilmar Ospelt als grosszügiger 
Gastgeber, der im besonderen immer 
wieder auf das gute Einvernehmen der 
beiden Staaten hinwies. 

Wenn er nun als Besucher in unserem 
Land mit den Mitgliedern der Regierung 
zusammentritt, um gemeinsam interessie

rende Fragen in der  bekannt freundnach
barlichen Art zu besprechen, so werden 
die Schwerpunkte der Gesprächsthemen 
zweifellos in jenen Bereichen liegen, die 
mit seinem Departement zusammenhän
gen. Als Gesprächspartner für die beide 
Länder berührenden J Themen wird ihm 
vor allem Regierungschef-Stellvertreter 
Hilmar Ospelt gegenübertreten, der in 
unserer Regierung die Ressorts Energie, 
Verkehr und Wirtschaft führt. Auf Einla
dung von Bundesrat Leon Schlumpf 
nimmt Regierungschef-Stellvertreter Hil
mar Ospelt seit einigen Jahren regelmäs
sig an der jährlichen Konferenz der 
schweizerischen Energiedirektoren der 
Kantone teil. Damit ist der  Zugang zu 
den wichtigsten Informationen in den Be
reichen Verkehr und Energie gewährlei
stet, die in zunehmendem Masse für die 
Entscheidungen auf dem Sektor des Um
weltschutzes an Bedeutung gewinnen. 

Z u  den Gesprächsthemen mit derzeit 
besonderer Aktualität gehört zweifellos 
das Projekt der Rheinkraftwerke. Die 
Kompetenz der Könzessionserteilung 
liegt schweizerischerseits beim Bundes
rat, auf der liechtensteinischen Seite bei 
der Regierung. Da es sich beim Projekt 
Rheinkraftwerke um ein Gemeinschafts
werk zweier Staaten handelt, wird vor
aussichtlich ein Staatsvertrag über den 
Umfang der Zusammenarbeit abge
schlossen. Über den Inhalt und vielleicht, 
auch über die Notwendigkeit einer derar
tigen Vereinbarung wird sich voraussicht
lich das Gespräch zwischen Schlumpf und 
Ospelt drehen. 

Ein weiteres Thema, das im Vorder
grund des Meinungsaustausches stehen 
könnte, sind die schweizerischen Abga
ben für die Benützung der Autobahnen 
und den Schwerverkehr. Die Modalitäten 
über die Einhebung dieser Abgaben wur-

Für UNO-Beitritt und engere EG-Zusammenarbeit 
Schweiz soll vermehrt europäische Dimensionen betrachten 

Bern (AP) Die Schweiz soU auch im 
innenpolitischen Bereich gewisse Proble
me vermehrt in europäischen Dimensio
nen betrachten. Dies fordert die Europa-
Union Schweiz In einem neuen Aktions
programm, das der Presse am Freitag in 
Bern vorgestellt wurde. Das Schwer-
punkt-Progranun für die schweizerische 

Europapolitik in den 80erjahren befür
wortet auch eine engere Zusammenarbeit 
mit der Europäischen Gemeinschaft 
(EG) und einen Beitritt der Schweiz zu 
den Vereinten Nationen (UNO). 

Für die bessere Berücksichtigung der 
europäischen Dimension in der  Innenpo
litik macht die Europa-Union Vorschläge 

Medizinische Versorgung 

Probleme, Fragen 
und Wünsche 
Treffpunkt am Sonntag 
vormittag 10.00 Uhr 
im Spital Vaduz 

Wie mehrfach angekündigt, fin
det morgen Sonntag, den 27. Januar 
um 10 Uhr eine kurze Besichtigung 
des Spitals Vaduz mit anschlies
sender Diskussion über die medizi
nische Versorgung in unserem Lan
de statt. Ihre Teilnahme als Ge
sprächspartner dieser weiteren In
formationsveranstaltung der 
FRAUEN IN D E R  FBP haben u. a.  
die Herren Dr. med. Robert Wohl-
wend, Dr. med. Dieter Walch und 
Spitalverwalter Walter Marxer zu
gesagt. 

Die interessierten Teilnehmerin
nen und Teilnehmer treffen sich um 
10 Uhr  in der  Eingangshalle des Spi
tals. Im Anschluss an den Rund
gang ist im Restaurant Linde Gele
genheit zum Gespräch geboten. Die 
Veranstaltung dauert etwa bis zur 
Mittagsstunde. 

Das Schweizer Volk wird voraussichtlich im März 1986 über einen Beitritt der Schweiz 
zur UNO abstimmen. Ob die UNO-Standarte dann neben der Schweizer Flagge auf 
den Diplomatenkarossen zum Alltagsbild gehören wird, werden Volk und Stände 
entscheiden. (Bild: Ky) 

für die Bereiche Umweltschutz, Verkehr, 
Ausländerpolitik, Sozialpolitik und Ge
setzgebung. Um zu vermeiden, dass not
wendige ökologische Massnahmen den 
Freihandel beeinträchtigten, müssten bei
spielsweise im Zusammenhang mit dem 
Umweltschutz rechtzeitig Absprachen 
mit den Nachbarländern und den zustän
digen europäischen Organisationen ge
troffen werden. 

Das gleiche gelte auch für die Ver
kehrspolitik. Die im Zusammenhang mit 
der AutobahnrVignette und der Schwer
verkehrsabgabe entstandenen «Zerwürf
nisse« mit der Europäischen Gemein
schaft (EG) hätten vermieden, oder zu
mindest abgeschwächt werden können. 
Dazu wäre aber eine rechtzeitige Konsul
tation und Information notwendig ge
wesen. 

Engere Zusammenarbeit mit der EG 
Die Europa-Union befürwortet im wei

tern eine immer engere Zusammenarbeit 
mit der EG,  sei es bilateral oder über die 
Europäische Freihandelsassoziation (EF-
TA). Frühzeitige und regelmässige Kon
sultationen sollen Interessengegensätze 
rechtzeitig aufdecken, und ein Schiedsge
richt soll Konflikte regeln. Die Europa-
Union fordert auch eine engere Zusam
menarbeit und bessere Koordination zwi
schen der E G  und dem Europarat. Die  
Europa-Union will sich schliesslich aktiv 
für den Beitritt zu den Vereinten Natio
nen UNO einsetzen. 

den bereits am Ende des letzten Jahres 
zwischen der Schweiz und Liechtenstein 
geregelt, doch dürfte genügend Ge
sprächsstoff über die bisherigen Erfah
rungen mit diesen Sondersteuern vorhan
den sein. 

Ein für unser Land sehr wichtiger The
menbereich stellt auch der PTT-Sektor 
dar. Den neuen Technologien, die das 
Bild der herkömmlichen Fernmeldetech
nik völlig verändern, will die Schweiz mit 
einem neuen Fernmeldegesetz Rechnung 
tragen. Ausserdem liegt bereits ein Bun
desentwurf für ein neues Radio- und 
Fernsehgesetz vor. Mit dem Satelliten
fernsehen ergeben sich weitere Konse
quenzen, denen sich der Gesetzgeber zu 
stellen, hat. Für Bundesrat Leon 
Schlumpf und Regierungschef-Stellver
treter Hilmar Ospelt ergeben sich also 
auch in dem Gebiete der  PTT-Zusam-
menarbeit genügend Gesprächsthemen. 
Nicht abgeschlossen sind auch die Ver
handlungen zwischen unserem Land und 
der Schweizerischen Radio- und Fernseh
gesellschaft (SRG) über die Zahlung von 
Abonnementsgebühren. 

Doch trotz dieser Fülle von möglichen 
Gesprächsthemen gibt es, wie gerade 
auch beim Besuch in Bern vom vergange
nen Herbst versichert wurde, zwischen 
der Schweiz und Liechtenstein keinerlei 
Probleme. Das Klima der gegenseitigen 
Beziehungen, so wird zweifellos im An
schluss an den Besuch von Bundesrat 
Schlumpf zu vernehmen sein, ist vom Ge
danken der freundschaftlichen Nachbar
schaft getragen. Die Zusammenarbeit, so 
wird jeweils bei offiziellen Kontakten un
terstrichen, funktioniert nicht nur auf 
höchster Ebene, sondern ebenso auf der 
Ebene der Beamten - zum Teil auf höchst 
unbürokratische Art und Weise. (G. M.) 

Der Spaziergänger 
Mit der heutigen Ausgabe prä

sentiert das VOLKSBLATT eine 
neue Rubrik, die in mehr oder we
niger regelmässigen Abständen das 
aktuelle Geschehen im Lande aus 
der Sicht eines Spaziergängers kom
mentiert. Der  Spaziergänger, der 
landauf und landab unterwegs ist, 
möchte auf heitere und ernsthafte 
Dinge hinweisen, die e r  gesehen, 
gehört oder  gelesen hat.  


